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mıiıttleren Altersklasse nannten 4() Pro- spiıelsweıse e1INn Wechsel Z UE Mandats- WI1Ie ın anderen Kantonalkırchen auch
zent als wichtigsten TUN:! TÜr ıhren steuer geprüft werden. ausländıschen Staatsangehörigen
Entscheı1ıid den drohenden au der DiIe öffentlichrechtliche Anerkennung erteılen.
soz1lalen Leistungen der Kıirchen (HK, weıterer Kırchen und anderer elı- ufgrun parlamentarıscher Vorstöße
Jun1 1995, 290-293); aber 11UT Pro- o10Nsgemeınschaften SscChhelblıc läge werden dıe Anerkennung weıterer „reli-
zent VOIN ıhnen sSınd mıt der Kırche Tür Jene: dıe nıcht grundsätzlıc für o1Öser (GGememschaften“‘ SOWIE das AUS-
TrTI1Ieden länder- und Ausländerinnenstimm- undeiInNe Kınordnung der Kırchen In das

Privatrecht sınd. auft der Linıe einer -wahlrecht ohl schon bald polıtısch
Weıterentwıicklung des Bestehenden ANSCHANSCIH werden. eıtere Entflech-

Es besteht Reformbedarftf be1l veränderten demographischen tungsvorschläge MUSSeN VON den Kır-
Verhältnissen. 19872 scheıterte 1m Kan- chen selber ausgehen, WE S1Ee dazu

hne dıie Gründe dieser Unzufrieden- ton Zürıich allerdings noch elıne VOor- beıtragen wollen. daß das Kırche-Staat-
lage, dıe weıteren „relıg1ösen (Jeme1ıln- Verhältnıiıs weıterentwiıickelt undheıt 1mM einzelnen und ken- schaften“ die staatlıche Anerkennung nıcht ferner Zukunft doch noch abgeNCI, kann aufgrun des Abstimmungs- verschafft und dıe Kırchen dazu be- brochen wıird. Miıt dem Ausgang derkampfes aber doch gesagl werden, daß

dazu der Reformbedar 1m Kırche- fugt hätte, das Stimmrecht In iıhrem Volksabstimmung ist der Weg TÜr eINe
Bereich selbst regeln und dieses Weıterentwicklung jedenfalls frel.Staat- Verhältnis gehört. Der Überprü-

fung edurien namentlıch dıe staatl-
lıchen kırchenbeıiträge aufgrun der
sogenannten historischen Rechtstıitel,
dıe Kırchensteuerpflicht Jurıstischer
Personen ME Austrıttsmöglichkeıit
und der Ausschluß vergleic  arer Re- Christen-Muslıme Dıalog
lıg1onsgemeınschaften VOIN der Aner-
kennung DiIie hıstorisch-rechtlich be- mıt Hındernıissen
gründeten Staatsbeiträge dıe CVd

gelısch-reformierte Kırche erreichten Der Dialog zwischen Christentum Un SLIam hat mIL erheDblichen roblemen und
1994 fast 45 Mıo Franken, Jjene dıe Rückschlägen kämpfen, auch ennn sich Adie Lage In den einzelnen Ländern
römisch-katholische Körperschaft gul recht unterschiedlich darstellt Das ergza InNe Fachtagung INn Rom

Mıo Franken DIe Leistungen dıe DiIe alle 7We]1 Te stattfindenden Das ema Wl gewählt worden,evangelısch-reformierte Kırche sSınd
hauptsächlıich Beıträge ZUT Pfarrerent- „Journees Romainines“, dıe dieses Jahr auf der einen Seıte dıe Chrısten und

Z 20 Mal ın Rom veranstaltet WUlI- Muslımen gemeInsame Vorstellungohnung Als problematısc wurden
VO (jottes/Allahs TO und Herr-diese nıcht zuletzt deshalb empfunden, den, bringen Fachleute, Pastoral- und

Sozlalarbeıter, die 1mM chrıstliıch-ıslamıi- 1G  el herauszustellen und S1e dannwe1ıl ihre Ausrıichtung den staatlı- mıt den Phänomenen der (GGewalt undchen Beamtengehältern den hÖöch- schen Dıalog tätıg SINd, AUS vielen LÄNn-

sten Pfarrer- und Pfarrerinnenlöhnen dern In diıesem Jahr kamen des Fanatısmus be1l Chrıisten un Mus-
dıe tast 100 Teılnehmer AaUs D ILAÄnNn- lımen In Beziehung sefizender Welt eIührt hat dern Nord-, Ost- und Westafrıkas, AdUus

{Iie bereıts 19 versprochene Ent- dem en Osten, AUS Südostasıen Suche ach einerechtung VO  —; Kırche und Staat impli- und Europa. IDER Ireffen dıent In C1-

ziert ohl eiIne zeıtgemäße Ösung ster Linıe der Bestandsaufnahme der gemein$amen Plattform
dieser hıstorısch begründeten Ver- Bezıehungen zwıischen Chrısten und
pflichtungen, obwohl dıes für dıe Kır- Muslımen, dem dıe wichtigsten IDıa- Metropolıt Georges AUS dem
chen gegenüber dem heutigen Zustand 10g- und Studienzentren und kırchliche Lıbanon tellte AUS der IC der
eiıne Minanzıelle Eınbuße ZUT olge ha- (Gremıen WI1Ie der Päpstlıche Rat für griechısch-orthodoxen TIradıtion dıe
ben wırd. Be]l der Kırchensteuerpflicht den interrelıg1ösen Dıalog un Vertre- 1((9) (jottes In den Zusammenhang
Jurıstischer Personen dıe VO eiInem ter der Dıalogabteilung 1mM Okumeni- mıt seliner Demut, dıe sıch in der
Bundesgerichtsentsche1id geschützt schen Rat der Kırchen eingeladen Inkarnatıon und VOT em In der Pas-

SINd.wırd könnte eiıne rößere Gerechtig- SION Jesu Chrıstı SS Der Beıtrag
keıt gegenüber anderen Relıg10ns- DIe Konferenz versteht sıch aber auch zeichnete sıch MR seinen en
gemeınschaften SOWIE Trägerschaften theologıschen Gehalt AU>, 1e aberals eıne Studientagung, dıe eiıne be-
soz71aler und kultureller Tätigkeıiten stimmte ematı ıIn den Beziıehungen doch weıtgehend auf eıner eher ab
VON Ööffentlıchem Interesse Ün eiıne VO Chrıisten un Muslımen aufgreıft, strakten ene Praktische Bezüge
Systemänderung erreıicht werden: für In dıesem Jahr „Die TO (Jottes zeıgte 11UT beım ema Vollmacht
dıese Steuerpflichtigen könnte be1- 1mM christliıch-ıislamıschen Verständnis‘‘. (Potestas) auf. ©! dıe erufung auf
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Gottes Autoriıtät In der westlichen durchaus orthodoxe Vertreter 1mM IS doch besseren BeziehungenKırche., VOT allem 1mM Papsttum, als lam, aber hnlıch auch 1M Christentum kommen. Diese Grundlage sah INan
gerechtfertigte Usurpatıon krıtisierte. und Judentum iImmer wıeder ZAUN das1mM gemeiınsamen Menschseıin,Ahnliche Spannungen machte pfer fıelen Angehörige verschıedener Relıg10nen1mM islamıschen Verständnis der TO Der Beıtrag VO Erzbischof (Grabriel und Volksgruppen dort. S1e der
Allahs Allahu akhbar) AauU!:  N uch dort Zubeir Wako VO Khartum über Basıs gemeınsam sıch den Schwier1g-gebe CS dıe Versuchung, daß Men- ‚Mac und Gewalt 1mM Namen Gottes“‘ keıten des Lebens ausgesetzt sehen,
schen sıch dıe aCc Gottes brachte dıe Dıskussion über Gottes dazu bringen sollte, sıch ZUT /usam-
eigen machten, daß S1e 1m Namen T auf dıe ene der weıtgehend menarbeiıt entschlıeßen, dıie
Gottes a und manchmal auch häßlichen Realıtät des Verhältnisses Verhältnisse bessern.
Gewalt gegenüber Menschen DC- zwıischen Muslımen und Chrıisten 1mM
brauchten. an Miıt /Zubeır kam 00 Praktıker

Eın buntes undAls Referent für das zweıte Hauptrefe- Wort, der 1mM Miıttelpunkt der AUus-
einandersetzungen mıt der sudanesı- wıdersprüchliches 1ldral, das dıe ematı dUus islamıscher

16 behandeln sollte, Wl ursprung- schen Mılıtärregierung Steht. dıe ziem-
lıch Professor Nasr Abhu ald AaUus

ıch rücksıiıchtslos un gewaltsam eine
Polıtik der Arabısıerung und Islamı- Eın wesentlicher Bestandte1 der

Kaıro vorgesehen. In den etzten WO- „Journees Romaines‘“ sınd die Be-
chen Wäal aı1d Jjedoch selner sierung durchzusetzen versucht.

DiIe Aktıonen der Reglerung richten richte über dıe Sıtuation der Beziehun-
In den ugen tradıtioneller Muslıme SCH zwıschen Chrısten und Muslımen

radıkalen TIThesen ZUT Hermeneutik sıch zunächst dıe Animisten,
dıe Angehörıgen der tradıtiıonel- ıIn einzelnen Ländern DıIe vielen Kurz-

des Korans In heftige Auseıinanderset- referate ergaben e1in weıtgefächertes,
ZUNSCNH verwiıckelt worden, dıe damıt len afrıkanıschen Relıg1o0nen 1mM Sii-

den, dıe als „Ungläubige“ mıt allen buntes un oft wıdersprüchliches Bıld
endeten, daß Al offizıell als Häretiker Durchgehender Tenor 1mM Vergleıch
Aaus dem slam ausgeschlossen wurde. Mıtteln 72A006 Annahme des Islams RC mıt den voraufgegangenen agungenZWUNSCH werden. och dıe Chrıistenegen der Gefährdung sSeINES Lebens sınd ebenfalls 1ele der Islamısıerung WAal dıe Feststellung, daß der chrıst-
Unr radıkale Islamısten konnte Za1d ıch-ıslamische Dıalog gegenwärtig mıt
nıcht A der Tagung ıIn Rom eıl- und fühlen sıch zunehmend als pfer

eiıner ungerechten ampagne und Z vielen Schwierigkeiten kämpfen hat
nehmen. un daß allzu oroße Erwartungen, aufWıderstand aufgerufen. el wird dıiıesem Gebilet chnell voranzukom-Aus islamiıscher IC behandelte dar- auf der einen Seıite der Glaube der
aufhın Professor ZAneN Alı ayed, AdUus INCN, gedämpft worden SINd. DiIe polı-Chrıisten gestärkt. Es kommt aber auch tischen Ere1ignisse ın Ländern WIEe A“Lıbyen stammend, gegenwärtig als Loyalıtätskonflikten, we1l ZW arl
Professor päpstlichen Instıtut für Chrıisten offizelle Amter 1mM an be- gerıen, Bosnıen. udan, Nıger1a oder

den Phılıppinen en euie DC-Islamwissenschaft PISAI) In Rom kleiden können, S1e aber de facto SE
tätıg, das ema „Die Usurplerung ZWUNSCH SInd. Muslıme werden, dıe macht, daß das multikulturelle und

multirelig1öse /Z/Zusammenleben geradevVvOoO Gottes Tröße  CC UL Menschen, den chrıstliıchen Namen 11UT ZUT äl
die sıch Gottes Wort und Gottes schung beıbehalten In diıesem Kontext VO Chrısten und Muslımen PTO-

blemlos nıcht istGericht eigen machen und darüber SS schwer, VOIN Dıalog mıt dem S
verfügen. Mıiıt erfrischender Offenheiıt lam reden. In alaysıia en dıe verstärkten Be-
krıtisierte aye eine., W1Ie 6S 11Aanll- In der Dıskussıon wurde dıe zunächst strebungen, dıe Islamısıerung des IL an-
LE „Simplızıstische Hermeneutıik“, dıe eher abstrakte theologische ematltı des voranzutreıben. dazu eführt, daß
vergı1ßt, daß (Gottes Offenbarung ZWal der TO (GGottes iImmer stärker 1m sıch Chrısten, Hındus, Buddhıisten,
ahr und unfehlbar Ist, hre Rezeption Z/Zusammenhang gebrac mıt den VIe- un einer Vereinigung IN-
UG den Menschen jedoch N® len Sıtuationen, In denen dıe erufung mengeschlossen aben, der muslı-
äußere Umstände und Innere Motiva- auf göttlıche UOffenbarung un: das mıschen elnrhe1ı gemeınsam 1M-ti1on immer getrübt bleibt Das Urteil Eıntreten für (Gjottes TO Z Vor- übertreten können. DıIe christlichen
und Verurteıilen 1mM Namen (Jottes sSEe1 wand wırd, gegenüber anders denken- Kırchen verstehen den Dıalog mıt den
daher USdTrTuC übergroßer elbstge- den un handelnden Menschen mıt Muslımen aber weıterhın als bsolut
rechtigkeıt un nmaßung, auch WECENN Gewalt und Unterdrückung VOTIZUSC- notwendiıg, U auch INn /Zukunft Inner-
E 1m Gewand VOI Selbstverleugnung hen Angesichts der verbreıteten Res1i- halb des malaysıschen Staates eiıne
und Demut aherkomme DIieses Phä- gnatıon un Enttäuschung über dıe Überlebenschance en

lasse sıch aber nıcht 1UT In vielen gestOrten Dıialogsituationen In Pakistan belastet dıe Auseıiımander-
Kreisen beobachten, dıe gewöhnlıch zwıschen Chrısten und Muslımen SeIzung dıe Antı-Gotteslästerungs-als Islamisten oder islamısche unda- wurde nach eıner gemeınsamen ff gESETZE, dıe Beleıdigungen des Anse-
mentalısten bezeıiıchnet werden. S()I1l- form gesucht, das espräc wıeder hens des Korans un der Person des
dern CS SC1 eiıne Versuchung, der auch aufzunehmen un Wıderstände Propheten ohamma OdEe@eS-
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strafe stellen. dıe Beziehungen ZWI1- streng muslıiımıschen Kreıisen besondere Mınderheit In Europa. SO reifen sıch
schen den Muslımen und den el121Ö- Hochachtung. uch WE CS immer Experten für Islamfragen be1l den
SCI] Miınderheiten. Dıie Todesurteıile „Journees d’Arras‘“‘, dıe alle ZWel rewıeder Kritik Menschenrechts-

Z7Wel katholische Christen 1m Fe- verletzungen 1m an: egeben hat, abgehalten werden, entsprechende
bruar 1995 wurden VO höchsten (Jje- wıiegt internatıonal ohl stärker, dalß Inıtiatıven koordinleren. DiIe Um-
richt des Landes ZW al aufgehoben, dıe Marokko ın eınerel VO  —j Konfliıkten seizung VO Ergebnissen diıeser (ire-
beıden ireigesprochenen Katholiken Arabern WIEe zwıschen en und mıen In kırchliche Aktıvıtäten äßt
mußten aber doch ihrer eigenen Arabern vermiıttelnd tätıg SCWECSCH allerdings wünschen übrıg SO
Sicherheit das Land verlassen. Bestre- ist. Seıt dem kurzen Papstbesuc In ıimmer noch entsprechender

Marokko mıt der viel beachtetenbungen, dıe dıe Gotteslästerung De- chulung für kırchliche Miıtarbeiıter In
treffenden /usätze AdUs dem pakıstanı- Ansprache Johannes Pauls I1 dıe J Fragen des Islams
schen Strafgesetz entfernen, sınd gend VOT zehn Jahren ist das Ver- Angesprochen wurde MEeNTIaCc dasbısher ohne rgebnıs geblıeben. (Janz nhältnıs zwıschen Christen und Usiı-
anders tellen sıch dıe Beziehungen 1ın INECN entspannt und posıtıv. In T unesien Problem der Gegenseitigkeit in den

Beziehungen zwıschen Chrısten undIndien dar, dıe Muslıme ıIn Auseıln- o1bt CS relatıv gute christlich-ıslamısche
andersetzungen mıt den Hındus VCI- Kontakte Intellektuellen mıt Muslımen. Agyptische Kopten stellten

mıiıt sudanesıschen Chrıstenwıickelt sınd, und dıie Chrıisten be]l kom- der „Groupe de Recherches Islamo- dıe rage Wıe kommt e 9 daß iıhr 1mMmunalıstischen Streıitigkeiten sıch oft Chretien (GR  , dıie wichtige rund-
ıIn der Posıtion des Miıttlers zwıischen Westen dıe Ore immer weıter für den

lagenarbeı betreı1bt. uch In Agypten siam öÖöffnet, während WIT ıIn Agyptenden streıtenden Partejen vorfinden. bestehen Studienkreise VON chrıistlıchen
und islamıschen ntellektuellen und noch stärker 1mM an immer

anren: ın Westafrika 6S ın Staaten mehr unterdrückt werden? Das ema
W1e Senegal, der Elfenbeinküste und wurde auch 1m /usammenhang mıt
alı durchaus Beıspiele für eın ri1edl1- Gespür tür kommende der 1mM Junı 11C  Gr eröffneten großen MO-
ches Mıteinander VO Chrıisten un schee In Rom (vgl August 1995,Entwiıcklungen
Muslımen o1bt, ist In Ostafrika das 402) angesprochen. Krıtisch wurde
Verhältnis zwıschen den beıden el1- vermerkt. daß dıe vielen arabıischen

Eınen starken aktuellen ezug hatteo1onen eher In T anzanıa Botschafter, dıe diesem großen re1g-
al auf seıten der Muslıme eiıne Kam- der Beıtrag des Generalvıkars VO N1IS beıiwohnten, auf dıesen ın mehre-

SarajJewo, Mato Lovkic, der über dıemiıt dem Ziel, ıs 7U Jahr 2000 WE Ansprachen selıtens chrıstlıcher
das Land muslımısch 7R machen. Entwicklungen In Bosnien-Herzegowı1- Redner, ın der rußbotschaf des
el wırd der slam als afrıkanısche berichtete und den Versuch machte.

1mM IC auf dıe Zukunft Möpglıchkei- Papstes, angesprochene un miıt ke1-
elıgı10n gegenüber dem westliıchen CI Wort eingegangen selen.

ten des interrelıg1ösen Zusammenle-Christentum herausgestellt. IIie Tenl: bens zwıschen den beteıiligten el1g1Öö- [ IDIie „Journees Romaıines“ sSınd eın
nehmer AUs gerien berichteten CIn
drücklıch VO  z der gegenwärtigen SyC[I] Gruppen auszumachen. Es Wal eın wichtiges Forum, einen UÜberblick

ernüchternder Bericht, der viele Fra- über e immer bedeutsamer werden-
schwıierıgen innenpolıtischen Lage des den Bezıehungen zwıischen Chrısten
Landes., dıe dıie kleine CANrıstlıche Kır- SCH ufwartf und dıe Problematık

che noch stärker als bısher ZUT bloßen der der elıgıon In ethnıschen un Muslımen gewıinnen, sıch über
Auseinandersetzungen euilc mach- dıe vielfältigen Sıtuationen infor-

tıllen Präsenz zwıingt. Andererseıts
SInd dıe Chrısten nıcht dıe ersten

FEıne interessante Inıtı1atıve wurde mleren und eın Gespür für kommende
AUS Frankreich berichtet. Aus nla Entwicklungen erhalten. Anders als

Adressaten der Gewalt, dıe vielfältige der 900jährıgen Wiıederkehr des Auf- Dıalogtreffen, be1 denen CS direkt
wırtschaftlıche, polıtısche und SOZ1010- rufs VOINl aps an In (lermont das espräc. zwıischen Christen und
gische Ursachen hat DIe Islamısten
der Islamıschen Front und der 1095 Z rsten Kreuzzug wırd eıne Muslımen geht, helfen S1e den chriıstlı-

christlich-ıslamische JTagung gle1- chen eilnehmern diıesem Dıalogmılıtärıischen Gruppe der (‚I1A eTrTOTI- chen Ort mıt dem ema „Vom KOnN- abelı. sıch untereinander über dessen
sieren In erster I ınıe das eigene olk {lıkt A Dı abgehalten, In der Implikationen, ufgaben und MöÖg-und en wen12 C In der das Problem der Kreuzzüge auf Ursa- lıchkeıiten klarzuwerden. DıIe AUsSs den
enrneı der Bevölkerung. chen, Verlauf und Bedeutung fÜür heute „Journees Romaııines“ hervorgegange-
(Janz anders ist dıe Lage ıIn Marokko, untersucht werden soll L regıonalen Ireffen W1e dıe Tür

Nordafrıka und dem en Osteneinem Land., das In der Regionl 7wischen der „Konferenz europäl-
wärtig als polıtısch stabıl erscheınt. scher Kırchen“ un dem „Rat WI1IE dıe „Asıan Day c für Asıen helfen,

dıe Verbindung zwıschen den verschıe-Önıg Hassan enießt natıonal und der Europäischen Bıschofskonferen-
internatıonal es Ansehen Seine Zzen  o (CCCE) besteht eiıne gute LA denen Personen und Organısationen
Abstammung AUus der Famılıe des Pro- sammenarbeıt In der rage des Ver- des christlıch-ıslamıschen Dıalogs qauf-
pheten (sherif sichert ıhm gerade In hältnısses Z wachsenden islamıschen recht erhalten.
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